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2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 25. Novbr. Der heutige „Conſtitutionnel“ ent⸗ 
hält einen Artikel, in welchem er die Angriffe der engliſchen 
und öſterreichiſchen Preſſe gegen die franzöſiſche Regierung 
tief bedauert. Die Sprache der genannten Organe ſei geeig⸗ 
net, die Allianz zu ſchwächen. Der „Conſtitutionnel“ rich: 
tet ſeine Vorſtellungen nur an die Preßorgane, und betrach⸗ 
tet die Regierungen nicht als Mitſchuldige. — Der Dampfer 
„Duchayla“ iſt wieder in Toulon eingetroffen. 
Die meiſten Telegraphen⸗Linien geſtört. 
Paris, 25. November. Hier eingetroffene Nachrichten 
aus Madrid bezeichnen das Gerücht, daß Bravo Murillo 
den Geſandtſchafts⸗Poſten in London abgelehnt habe, als 
unrichtig. \ 


Eiſenbahn⸗Unternehmens, beftehend in den allgemeinen Betriebs⸗ und 
Unterhaltungskoſten der Bahn, den Koſten der Centralverwaltung ꝛc. 
verwendet wird, zur Beſteuerung herangezogen. Der geſammte eins 
Ectrag des Eifenbahn-Unternehmeng bildet mithin das ſteuerbare Objekt. 
4) Zur Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Antheils jeder Station am geſamm⸗ 
Reinertrage der Bahn wird letzterer auf die einzelnen Stationen nach 
Maßgabe der bei denſelben ſtattgehabten Brutto⸗Einnahmen aus dem 
innern Verkehr vertheilt. Dieſe Brutto⸗Einnahme beſteht aus der Ge⸗ 
ſammtſumme aller im eigenen Verkehr der betreffenden Eiſenbahn in die 
Stationskaſſen fließenden Perſonengelder, aller eben dahin gehörigen 
Frachtenbeträge für Güter und der jeder Station eigenthümlichen Ne⸗ 
den⸗Einnahmen an Pachten, Miethen u. ſ. w. 5 
Bezeichnet man alſo beiſpielsweſſe den Geſammt⸗Rein⸗Ertrag der 
Eiſenbahn mit a, die Brutto⸗Einnahme aus dem innern Verkehr ſämmt⸗ 
licher Stationen, reſp. die Geſammt⸗Brutto⸗Einnahme aus dem innern 
Verkehr der Eiſenbahn mit b, die Brutto⸗Einnahme aus dem innern 


0 
Verkehr der Station N. dagegen mit e, fo in — das fteuerpfiichtige 


Objekt für die Station N. 
In jedem einzelnen Falle, wo eine Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Kommu⸗ 
nalſteuer herangezogen werden ſoll, tritt zur Vermeidung von Weſte⸗ 
rungen bei der Ausführung die Mitwirkung des betreffenden Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſariats bei Berechnung und Feſiſellung des ſteuerpflichtigen 
Einkommens ein. ; 1 
Die königl. Regierung hat hiernach die Magiſträte ihres Verwal⸗ 
tungsbezirks mit der erforderlichen Anweiſung zu verſehen. 
Berlin, den 29. September 1856. 


5 


— 


n 
ſämmtliche königliche Regierungen in den 
ſechs öſtlichen Provinzen. 8 
Abſchrift hiervon zur gefäligen Kenntnißnahme. 
Berlin, den 29. September 1856, 
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Frankfurt a. M., 25. November, Nachmittags 2 Uhr. Unbe⸗ Berlin, 24. Noobr. [In Betreff der Lebrerbeſoldun⸗ 
gen.] Auch den Beſoldungen ſtädtiſcher Elementar⸗Lehrer wird im 
Miniſterium der geiſtlichen de. Angelegenheiten fortgeſetzt eine umfaſ⸗ 
ſende und eingehende Beachtung zugewendet. — Eine weſentliche Un: 
terlage, um übertriebenen Anſprüchen und unbegründeten Weigerungen 


beſtehenden Beſoldungs⸗Verhältniſſe entnommen werden. 


der Lehrer = Befoldungen in den Städten der einzelnen Verwaltungs⸗ 
Bezirke allgemein angeordnet worden, aus welchem der Geſammtbetrag 
ſämmtlicher hetreffenden Beſoldungen, der Durchſchnittsbetrag und die 
verſchiedenen Abſtufungen derſelben ſich ſpeziell erſehen laſſen. 

In dieſen Ueberſichten ſollen die Beſoldungen nach den gegenwär⸗ 
tig beſtehenden Etats⸗Matrikeln oder Genußzetteln bemeſſen, alle in 
letzteren mit aufgeführte, dauernd mit der Stelle verbundene Neben⸗ 
Einnahmen, z. B. von kirchlichen Aemtern, mit berechnet, auch ſoll 
angegeben werden, wie hoch die freie Wohnung, Feuerung und ſon⸗ 
ſtige Natural⸗Nutzungen angerechnet werden. Die Anordnung bezieht 
ſich auf ſämmtliche ſtädtiſche Schulen, welche nicht Gymnaſien, Pro⸗ 
Gymnaſien oder entlaſſungsberechtigte höhere Bürger oder Real: 
Schulen ſind. 5 

P. C. Am 22. November wurden die Konferenzen zur Vorberathung 
eines Handelsgeſet⸗Entwurfes, welche ſeit dem 27. Oktober mit faufmännt: 
ſchen Sachverſtandigen und praktiſchen Suriften im Juſtiz Miniſterium ſtatt 
gefunden haben, durch den Herrn Juſtizʒ⸗Miniſſer Simons geichloffen. Der 
Herr Miniſter dankte Namens der Staats Regierung den Mitgliedern der 
Verſammlung für das lebendige Intereſſe, die Ausdauer und die Gruͤndlich⸗ 


Preuſen. 


Berlin, 25. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben allergnädigſt geruht: dem Hofmaler, Profeſſor Eduard Hil⸗ 
debrandt zu Berlin den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Fabrikbeſitzer Mieg zu Pirkenhammer bei Karlsbad in 
Böhmen den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem emeritirten Küſter 
und Schullehrer Hartmann zu Zeitz, dem Lehrer Kueller an der 
Wüſtendorfer Schule im Kreiſe Elberfeld, und dem königlichen Schloß: 
diener Kirchner zu Berlin das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem 
Schiffs⸗Zimmermann Fiſcher zu Cordshagen im Kreiſe Franzburg, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande; ferner dem Haupt⸗Zollamts⸗Ren⸗ 
danten Soeppliedt zu Danzig; und dem penfionirten Rendanten 
Lehmann, bisher im lithographiſchen Inſtitut, den Charakter als 
Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 
[Circular⸗Erlaß vom 5. November 1856 — betreffend die 
Mittheilung der maßgebenden Grundſätze hinſichtlich der Her⸗ 
anziehung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zu den Kommunal⸗ 
Steuern.] Den königlichen Regierungen der ſechs öſtlichen Provinzen ſind 
durch den abſchriftlich beigehenden Circular⸗Erlaß vom 29. Sept. d. J. (a) 
die in Rückſicht auf den § 4 der Städte⸗Ordnung für die gedachten Provin⸗ 
en vom 30. Mai 1853 hinſichtlich der Heranziehung der Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu den Kommunal⸗Steuern maßgebenden Grundfäge mitgetheilt 
worden. 
Da die Städte⸗Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai d. J. (die 
Städte Ordnung für die Provinz Weſtfalen vom 19. März d. J.) im $ 4 
wegen der Verpflichtung der juriſtiſchen Perſonen zur Theilnahme an den 
@emeindelaften dieſelben Vorſchriften enthält, wie die Städte⸗Ordnung für 
die ſechs östlichen Provinzen, fo wird die königliche ene veranlaßt, die 
Giclee var it unge Bezirks ebenfalls im Sinne der anliegenden 
Berlin, den Be er fung zu verſehen. 
Der Finanz⸗Miniſter: 


Der Miniſter des Innern: 
von Wefiphalen, von Bodelſchwingh. 


terzogen haben. Das Reſultat der Berathungen ift ein ſehr gün 
weſen. Das Syſtem und die Grundzüge des Entwurfs haben allgemeine 
Billigung gefunden; im Einzelnen ſind mehrfache Abänderungen vorgeſchla⸗ 
gen, welche als weſentliche Verbeſſerungen betrachtet werden können und bei 
der ferneren Bearbeitung des Entwurfs, zu welcher unverzüglich übergegan⸗ 
gen werden fol, die geeignete Berückſichtigung finden werden. Die Bera⸗ 
thungen in ſich auf den von uns früher angegebenen Inhalt des Ent: 
wurfs erſtreckt, mit Ausnahme des dritten Buchs, welches das Seerecht 


iges ge 


worden. An dieſen werden als kaufmänniſche Sachverſtaͤndige Theil nehmen: 
1) der Geheime Kommerzienrath Schnell aus Königsberg, 2) der Kommer- 
zienrath Rahm aus Stettin, 3) der Kaufmann und Schiffsrheder Bulke 
aus Danzig, 4) der Kaufmann und Schiffsrheder Rathsherr Bartels aus 
Stralſund, 5) der Navigations⸗Schuldirektor Albrecht zu Danzig, 6) der 
Navigations⸗Lehrer Domke zu Grabow bei Stettin, 7) der Lootſen⸗Kom⸗ 


Steinorth zu Barth. Als praktiſche Juriſten werden Theil nehmen: J) 


ferenzen über das Seerecht wird ſich vorausſichtlich nicht über 8 Tage 
erſtrecken. 


a. 
N Sept — d di in, 24. ie man uns mitthei i i 
mabgsenden alf fe bee e ase 5 Berlin, 24. Novbr. Wie heilt, hat die Regierung 
enbahn⸗Ge en E 2 
treff der Frage, in welchen Kommunen und in munale Steuern In Be⸗ 
Geſellſchaften zu den Kommunal⸗Abgaben erangezo 


ben zwiſchen uns und dem Herrn Miniſter füe Handel 2. Erörterungen ſtatt⸗ 


[Cirkular⸗Erlaß vom 29. 


eingeforderten Gutachten der verſchiedenen Handels⸗Kammern ſich faſt 
ohne Ausnahme gegen dies Projekt erklärt und die großen Inkon⸗ 
venienzen hervorgehoben haben, welche ein ſolches Geſetz nicht nur für 
die Fuhrleute und Spediteure, ſondern für den geſammten Handel 
nothwendig nach ſich ziehen und ſo die erwarteten Vortheile für den 
Staat faſt paralyſiren würde. (B. B. Z.) 
— Im zweiten ſtettiner Wahlbezirke, beſtehend aus der Stadt Stettin und 
Kreis Randow, iſt an Stelle des Regierungs⸗Aſſeſſors a. D. und Ritterguts⸗ 
Beſitzers von Ramin in Günnitz, welcher das Mandat niedergelegt hat, der 
Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rarh a. D. Dr. Ryades zum Abgeordneten 
gemäßlt worden. — Im Regierungs = Bezirk Poſen find in der Zeit vom 
„August 1855 bis ultimo Juli d. J. 2506 entgeltliche und 167 un⸗ 
entgeltliche, in Summa 2673 Jagd Scheine ausgefertigt worden. 
— Die Feſtungsbauten zu Königsberg geben fortwäh⸗ 
rend einer großen Anzahl von Arbeitern lohnende Beſchaͤftigung; es waren 
9 in der i gast — 8 —.— ee! denen 
; 5 \ n Tagelohn von 16— r. geza e. ußerdem be tigte in 
in deren Bezirk eine e vorhanden iſt, das Recht der Bez den . September und Oktober auch der Bau des — 
ſteuerung der Geſellſchaft zu. % [der Oſtbahn durchſchnittlich 120 Erdarbeiter und 20 Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
) Das gefammte Einkommen der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ohne Unterſchied, | gefellen den Tag gegen einen Arbeitslohn von 15—22% Sgr. Dazu kamen 
ob daſſelbe aus dem inneren oder dem Tranſitverkehr herrührt, wird, noch die in vielen Kreiſen des Regierungsbezirks Königsberg rüſtig vorſchrei⸗ 
inſoweit es nicht zur Beſtreitung der geſammten Ausgaben des ganzen! tenden Chauſſeebauten, ſo daß es den Arbeitern dort überall an Gelegenheit 
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Mittagblatt. Mittwoch den 26. November 1856, . 556. 


gegenüber richtige und in der Hauptſache übereinſtimmende Ziele zu 
verfolgen, ſoll zunächſt aus einer zuverläſſigen Ueberſicht der faktiſch 


Es iſt zu dieſem Zweck jüngſt die Einreichung von Ueberſichten 


keit, mit welcher ſich dieſelben ihrer wichtigen und ſchwierigen Aufgabe un: 


enthält. Ueber letzteres find am 24. d. M. befondere Berathungen eröffnet 


mandeur Knoop zu Swinemünde, 8) der ehemalige Schiffs - Kapitän C. 
der Ober⸗FTribunalsrath Dr. Schütz, 2) der Ober⸗Bürgermeiſter Groddeck 


aus Danzig, 3) der Juſtizrath und Rechtsanwalt Geppert 1. aus Berlin 
4) der Rechtsanwalt ane aus Königsberg. Die Dauer der Kon- 


den Plan, die Frachtbriefe zu beſteuern, aufgegeben, da die von ihr 
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Expedition: Herrenftraße N ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft « Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. : 


lung. f 


zu Brodterwerb nicht fehlt. — Am 30. v. Mis. wurden am Biefigen Orte 
zwiſchen den Bevollmächtigten der preußiſchen und der belgiſchen Regierung 
Reziprozitäts⸗Erklärungen in Betreff der Feſtnehmung entwichener 
Seeleute ausgetauſcht. Die detreffenden Erklärungen wurden belgiſcherſeits 
durch den „Moniteur belge“ vom 21. d. Mts. auch bereits zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. — Mit der ſaarbrücker Eiſenbahn find über Havre nach 
Amerika an Ausgewanderten befördert worden: Im Auguſt d. J. 876, im 
September 0 und im Oktober 976, in Summa 1852 Perſonen. Davon ge⸗ 
hörten Preußen 83, Baiern 915, Württemberg 317, Heſſen 324 und Baden 
213 Individuen an. F. C.) 


Stettin, 24. November. Wie wir hören, wird Se. Majeftät 
der König am 5. Dezember bier eintreffen, um der Einweihung der 
jetzt vollendeten öffentlichen Gebäude in der Neuſtadt (Johannis⸗ 
Kloſter, Friedrich⸗Wilhelmsſchule und Waiſenhaus) beizuwohnen. 


f (Oſtſee⸗ Z.) 
Frankreich. 

Paris, 23. Novbr. Der in Brüſſel erſcheinende „National“ 
berichtet, daß Marcheſe Pallavicino, der durch feine Verhaftung auf 
dem Spielberge ſo berühmt geworden iſt, ſeine Anſichten über die 
italieniſche Frage in einer Broſchüre veröffentlicht und die Löfung in 
der Vergrößerung Piemonts und in der Wiedereinſetzung Murat's in 
Neapel gefunden habe, und alles das im Namen der nationalen Partei. 
Marcheſe Pallavicino, der gegenwärtig in Paris fi) aufhält, hat 
an den Redakteur des genannten Blattes einen Brief geſchrieben, in 
dem er gegen dieſe Behauptung proteſtirt. Die betreffende Stelle lautet: 
„Ihre Korreſpondenten haben Sie ſchlecht unterrichtet. Ich habe nie⸗ 
mals als Löſung für die italieniſche Frage die Vergrößerung Sardi⸗ 
niens und die Wiedereinſetzung von Murat in Neapel vorgeſchlagen. 
Meine Anſichten über dieſen Gegenſtand ſind vollkommen im Einklange 
mit jenen, die mein Freund Herr Manin in ſeinem Schreiben an 
das „Siecle“ vom 15. Septbr. ausgeſprochen hat. Meiner Fahne 
Unabhängigkeit und Einheit getreu, weiſe ich alles zurück, was ſich von 
dieſer entfernt. Wenn das wiedergeborene Italien einen König haben 
ſoll, fo darf es nur Einer fein, und diefer Eine kann kein Ans 
derer fein, als der König von Sardinen. Dieſes iſt das 
Programm der nationalen Partei, welcher ich anzugebören die Ehre 
habe.“ — General Dufour hat Paris geſtern Morgens verlaflen, 
und, wie ich höre, nicht unzufrieden mit dem Ergebniſſe feiner Miſſion. 
— Ich erfahre, daß der Kaiſer ſeit einiger Zeit weniger heiter ge⸗ 
ſtimmt iſt, was feinen vielen Arbeiten zugeſchrieben wird. 

Geſtern verurtheilte das Zuchtpolizeigericht den Fechtmeiſter Pons 
wegen Attentats gegen die öffentlichen Sitten zu drei Monaten Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe. Die Gerichtsſitzung fand bei verſchloſſenen Thüren ftatt. 
Cbaix d'Eſtange vertheidigte Pons. Die Journale übergehen dieſen 
Vorfall mit Stillſchweigen. 

Aus Paris vom 22. November meldet der „Nord,“ freilich unter 
Bezugnahme auf ein cherbourger Blatt, daß man iu Cherbourg, wo ſich 
das ruſſiſche Geſchwader und auf demſelben ein Adjutant des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin befindet, verſichere, dieſer Großfürſt werde auf fei- 
ner Reiſe nach Nizza eine Zeit lang in Frankreich verweilen und im 
Elpſee wohnen, dann über Havre nach Cherbourg und Bayonne zu 
Schiffe und von dort über Toulon und Marſeille nach Nizza gehen. 
In Cherbourg ſind die Feſtlichkeiten, welche von ſranzoͤſiſcher Seite den 
Ruſſen gegeben werden, endlos. 


Großbritannien. 


London, 22. Nov. Ein bieſiges Wochenblatt erzählt heute fol⸗ 
gende „verbürgte“ Geſchichte: „Bekanntlich diente der Neffe des alten 
Blücher als Offizier in der britiſch⸗deutſchen Legion. Vor einiger 
Zeit nun beſuchte der Herzog von Wellington (Sohn des Waterloo: 
Helden) das Irrenhaus bei Colcheſter und ſchrieb ſich in das Buch deſ⸗ 
ſelben mit einem Geſchenke von 50 Pfd. St. ein. Lieutenant Blücher 
beſuchte zufällig dieſelbe Anſtalt am nämlichen Tage, ſchrieb ſeinen Na⸗ 
men neben den des Herzogs und verband beide durch eine Klammer. 
Darauf richtet er einen Brief an den Herzog, worin er ihm mittheilte, 
daß er kurz nach ihm das Itrenhaus beſucht, und da er den Namen 
Wellington in demſelben erblickt, ſo habe er ſich nicht enthalten kön⸗ 
nen, beide Namen wieder einmal zu vereinigen; der Herzog möge dies 
entſchuldigen denn er ſelbſt (Blücher) ſei nicht in der Lage, 50 Pfd. 
Sterl. zu Wohlthätigkeitszwecken zu verwenden.“ So weit war Alles 
ein artiger Scherz; weniger möchten wir dies vom weiteren Verlauf 
der Geſchichte gelten laſſen. Sie lautet: „Der Herzog von Welling⸗ 
ton erwiderte den Brief und fragte, womit er dem Schreiber etwa die⸗ 
nen könnte. Darauf antwortete dieſer, er beſinde ſich in bedrängten 
Umſtänden und könne 100 Pfd. St. ſehr gut verwenden. Zwei Tage 
vergingen und es kam keine Antwort, worauf der junge Offizier ein 
neues Schreiben abgehen ließ, in dem er dem Herzog von Wellington 
bemerkte, daß es dem Vater deſſelben bei Waterloo ſchlecht ergangen 
wäre, hätte ihn der alte Blücher zwei Tage warten laſſen. Unmittel⸗ 
bar darauf erhielt er eine Anweiſung auf 100 Pfd. St. nebſt einem 
ehr artigen Briefe, in dem der Herzog versprach, ſich ihm auch künf⸗ 
tig gefällig zu erweiſen.“ Wenn Alles wahr iſt, wie es hier erzäblt 
wird, ſo hat ſich der Sohn Wellingtons recht charmant und der Neffe 
des großen Blücher ſehr bettelhaft benommen. Um ſeiner und Deutſch⸗ 
lands Ehre willen, die durch ſolche Vorfälle nicht gehoben wird, ſei es 
uns geſtattet, an der ganzen Richtigkeit dieſer Darftellung einſtweilen 
zu zweifeln. Da fie jedoch pikant genug iſt, um ſich ihren Weg durch 
alle Journale Englands zu bahnen, ſo wäre es wünſchenswerth, wenn 
der junge Offizier ihr öffentlich widerſpräche, und wofern er dies nicht 
im Stande iſt, dürften ſich vielleicht von anderer Seite Mittel finden, 
ihm derartige Schwänke für die Zukunft zu erſparen. (K. 3.) 

g Schweiz; 

Aus der Schweiz, 23. November. Einer offiziöfen Mitthei⸗ 
lung der beutigen „Neuen Zürch. Zig.“ zufolge hat der Bundes⸗ 
rath die Forderung Preußens abgelehnt. Die mündliche Eröff⸗ 
nung des Herrn v. Sydow vom 18. d. beſagte darnach Folgendes: 
„Der König verlange vorgängige und bedingungsloſe Freilaſſung der 


ſentlichen feinen Zweck erreicht. 


een 


Gefangenen in Neuenburg, worunter Sicherſtellung ihrer Perſon und 
ihres Eigenthums verſtanden ſei; wenn dies geſchehen, ſei der König 
zu Unterhandlungen bereit. Derſelbe hoffe um ſo eher Erfüllung des 
Begehrens, als er durch Nichtverfolgung ſeiner Rechte ſeit 1848 eine 
große Mäßigung bewieſen habe; würde nicht entſprochen, ſo müſſe der 


Koͤnig ſich weitere Entſchließungen vorbehalten.“ Die bei der Schweiz 


beglaubigten Vertreter der deutſchen Bundesſtaaten Oeſterreich, Baiern 
und Baden unterſtützten Namens des deutſchen Bundestags das Be⸗ 
gehren Preußens mit allem Nachdruck, gaben dabei jedoch ihre freund⸗ 
nachbarlichen Geſinnungen für die Schweiz zu erkennen. Der Bun⸗ 
desrath, welchem durch feinen Präſidenten (Stämpfli) dieſe Eröff⸗ 
nungen zur Kenntniß gebracht wurden, beſchloß nach der „N. 3. 3.“ 
einſtimmig folgende Antwort an Preußen: In das von dem König 
von Preußen geſtellte Begehren um bedingungsloſe und vorgängige 
Freilaſſung könne er nicht eingehen. Im übrigen ſei auch er bereit, 
zur friedlichen Löſung des auf Neuenburg bezüglichen Konfliktes in 
Unterhandlungen einzutreten. 

Dieſe Antwort, ſo berichtet das genannte Blatt weiter, „ward 
durch den Bundespräſidenten dem Herrn v. Sydow unterm 22. d. M. 
mündlich eröffnet. Den Vertretern Oeſterreichs, Baierns und Badens 
gab der Bundespräſident von derſelben in gleicher Form Kenntniß, mit 
dem Beifügen, daß der Bundesrath die freundnachbarlichen Rückſichten, 
welche der deutſche Bundestag in ſeinen Eroͤffnungen ausgedrückt, voll⸗ 


Se ſtändig zu würdigen wiſſe und er feinerfeits in der obſchwebenden Frage 


von den gleichen Geſinnungen befeelt ſei. Vor dieſen Eröffnungen fand der 
Bundesrath aus beſonderer Veranlaſſung ſich bewogen, den Hrn. General 
Dufour mit einer außerordentl. Miffton an den Kaiſer der Franzosen zu be⸗ 
trauen. Die Inſtruktion des Herrn Dufour ging vorzüglich dahin, 
dem franzoͤſiſchen Kaiſer die nöthigen Aufklärungen zu geben über die 
obſchwebende Frage, und warum die Schweiz in eine unbedingte Amne⸗ 
ſtie der Gefangenen nicht eintreten könne. Die bisher erhaltenen Be⸗ 
richte laſſen ſchließen, daß die Sendung nicht ohne Nutzen für die 
Schweiz war, über ihr definitives Ergebniß kann jedoch noch nichts 
berichtet werden. Inzwiſchen gehen die Verhandlungen der Juſtiz 
ihren ungeflörten Gang. Die Akten liegen bei der Generalanwaltſchaft! 
zur Ausarbeitung der Anträge an die Anklagekammer. Eine Einwirkung 
auf Verzögerung der Verhandlungen findet von keiner Seite ſtatt; der Bun⸗ 
des rath hält an feiner verfaſſungsmäßigen Erklärung entſchieden feſt, der 
Juſtiz freien Lauf zu laſſen. Wenn auch bis jetzt keine beſondern Gründe zur 
Beſorgniß ernſterer Eventualitäten vorhanden ſind, ſo unterläßt der Bun⸗ 
desrath doch nicht, ſein Augenmerk fortwährend auch auf Vorberei⸗ 
tungen für dieſen Fall zu richten. Der Erwähnung werth it ſchließ⸗ 
lich, daß der Bundesrath in ſeiner bisherigen Haltung in der neuen⸗ 
burger Frage fortwährend einſtimmig war; ſein unverwandtes Ziel iſt: 
Behauptung der Unobhängigkeit Neuenburgs und Erwirkung ihrer 


allſeitigen Anerkennung.“ 


Nach der pariſer Korreſpondenz des „Genfer Journals“ verthei⸗ 


digte Dufour mit Energie die Rechte der Eidgenoſſenſchaft, ſtieß je⸗ 


doch dabei auf manche Schwierigkeiten, namentlich das Schwanken 
Frankreichs zwiſchen engliſchen und ruſſiſch-preußiſchen Sympathien und 


insbeſondere die perſönliche Stellung Walewski's als Mitunterzeichners 


des londoner Protokolls von 1852 und als Anhängers der ruſſiſchen 
Allianz. Andere Korreſpondenten wollen wiſſen, Dufour habe im We⸗ 
Der General wird morgen wieder in 
Bern eintreffeu. 

Der große Rath von Waadt hat beſchloſſen, den Staatsrath zu 
ermächtigen, mit den Konzeſſionären der Oronbahn in Unterhandlun⸗ 
gen zu treten, auch unter Theilnahme von Vertretern Freiburgs (letz⸗ 
tere Bedingung hatte der Staatsrath ſich ausdrücklich verbeten). Näch⸗ 
ſtens wird die Bevogtung Lauſannes zur Verhandlung und — zum 
Ende gelangen. Es wird ſich nur noch um eine anſtändige Form 
handeln, welche die Empfindlichkeit des Staatsraths befriedigt. Man 


darf behaupten, daß der ſturmſchwangere Weſtbahnſtreit ſammt Wider⸗ 


ſtandskomite's binnen Kurzem begraben und vergeſſen ſein wird. In 
einer hitzigen Interpellationsdebatte erklärte Staatsrath u. Militärdirek⸗ 
tor Veillon, es ſeien keine Bataillone aufgeboten; das Gerücht trug 
ſich mit allerlei Kraftmaßregeln, welche die Regierung beabſichtige. 
Der „Bund“ prophezeit aus Marilley's Rückberufung nichts 
als Unftieden und Unglück. Auch Staatsrath Schaller ſetzte in ſeiner 
gehaltvollen Rede gegen die Maßregel auseinander, daß Marilley nie⸗ 
mals ein Mann der Religion und ein chriſtlicher Biſchof, ſondern ſtets 
ein politiſcher Wühler und ultramontaner Feind des Staats geweſen 
ſei, und daß die alte Zeit des Haſſes und Zwiſtes mit ihm wieder⸗ 
kommen werde. — Die vom freiburger Großen Rath Begnadigten 
ſind die Kartoffelkrawaller von neulich. (N. 3.) 
Osmaniſches Reich. 
„) Konſtantinopel, 14. Nov. Die Diplomatie der Groß⸗ 
mächte beſteht noch immer hartnäckig auf der Räumung des türkiſchen 
Gebiets von Seite fremder Truppen. Der ruſſiſche Geſandte, Herr 
v. Butenieff, hat zu Anfang dieſer Woche neuerdings auf Räumung 
des ſchwarzen Meeres von den engliſchen Schiffen gedrungen, und er 
erklärte in einer Note ganz freimüthig, daß — im Falle die Türkei 
nicht auf die Erfüllung dieſer Forderung beſtehen wollte — die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Rußland und der Türkei auf eine 
harte Probe geſtellt würden. — Das „Journal de Conſtantinople“ 
veröffentlicht in ſeiner Nummer vom 13. d. M. einen Artikel über die 
Okkupation der Donau⸗Fürſtenthümer und des ſchwarzen Meeres, der 
hier großes Auſſehen erregte. Es wird darin die Meinung auöge: 
ſprochen, daß die Pforte aus eigener Machtvollkommenheit über die 
Räumung nicht zu entſcheiden habe, und daß die Vollführung jeder 
im letzten pariſer Traktate gemachten Stipulation nur im Einverſtänd⸗ 
niſſe aller, denſelben unterzeichnet habenden Mächte gefordert werden 
könge. Der Zweck des Traktates ſei aber die Feſtſtellung der neuen 


Grenze des türkiſchen Reiches, ſei dieſer erſt erreicht, ſo gehe daraus die 


Räumung des türkiſchen Territoriums von ſelbſt hervor. Mit der 
Räumung anfangen wollen, hieße die Frage überſtürzen. Dieſe Ver⸗ 
fion, ein Ausfluß der Politik Reſchid Paſchas, dürfte wohl von der 
europäiſchen Preſſe günſtig aufgenommen werden. — Geſtern fand ein 
großer Miniſterrath ſtatt, dem auch Omer Paſcha beiwohnte. — Wie 
man glaubt, werde die Ernennung Reſchids zum Großvezier auch gün⸗ 
fig auf die montenegriniſche Frage hinwirken, und es werde von einer 

edition gegen Montenegro abkommen. Es geht das Gerücht, daß 
die ruſſiſche Regierung die Befefligungsarbeiten von Akjerman, Otſcha⸗ 
koff und Kinburn mit mehr als gewöhnlichem Eifer betreibe. Die 
Arbeiten ſind ſchon bedeutend vorwärts geſchritten und gewähren jetzt 
ſchon einen impoſanten Anblick. 


er Stadtverordneten Verſammlung 
Sitzung 8 am 20. November. 851 
53 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die a Hein, Karnaſch, Krug, Lewald, Milde, de 


N e Bürger-ubilar Herrn Benjamin Conrad war zu der am heutigen 


Tage begangenen Jubelfeier ein Glückwunſchſchreiben ſeitens der Verſamm⸗ 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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lung durch die Herren Pleßner, Rösler und Seidelmann überreicht worden. 
Die von dem Vorſitzenden erfolgte Ernennung der Deputirten erhielt nach⸗ 
träglich die Genehmigung der Berfammlung. 

Der Austritt des Kaufmann Herrn Saſſe aus dem Stadtverordneten⸗ 
Kollegium wurde zur Kenntniß des Magiſtrats gebracht mit dem Anſuchen, 
die durch das Ausſcheiden hervorgerufene Erſatzwahl mit den von der erſten 
Wahlabtheilung noch zu vollziehenden Nachwahlen zu veranlaſſen, ſofern dies 
für angänglich befunden werde. 

Nach dem Bau⸗Rapport für die Woche vom 17. bis 22. November be⸗ 
schäftigten die ſtädtiſchen Bauten 12 Maurer, 21 Zimmerleute, 23 Stein 
15 ichen Tagearbeiter, und die Stadtbereinigung 42 Tagearbeiter unter 
2 Aufſehern. 

Die von der Arbeitshaus⸗Inſpektion eingereichten Liſten pro Oktober er⸗ 
gaben, daß 171 Gefangene im Laufe des Monats aus der Anſtalt entlaſſen 
und 215 Gefangene am Schluſſe des Monats in derſelben verblieben waren. 
Die Geſammtzahl der Inhaftirten beſtand aus 107 männlichen und 279 weib⸗ 
lichen Perſonen. b 

Für die erledigte Stelle eines Vorſtehers der evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchule 18 ward der Kaufmann Herr Th. Liebich berufen; als Mitglieder des 
neu zu bildenden Kuratoriums für die Verwaltung der v. Rhedigerſchen Bi⸗ 
bliothek wählte die Verſammlung den erſten Cuſtos der königl. Univerſitäts⸗ 
Bibliothek, Herrn Profeſſor Dr. Stenzler, und den Gymnaſial⸗Direktor Herrn 
Dr. Wiſſowa. Das die Bildung des Kuratoriums betreffende magiſtratua⸗ 
liſche Schreiben lautete: In rwägung der Ergebniſſe, welche die dem 
Oberlehrer Herrn Glaſer übertragenen Katalogiſirungs⸗Arbeiten bezüglich der 
v. Rhedigerſchen Bibliothek inzwiſchen geliefert haben, ſowie in Würdigung 
der weiteren Auseinanderſetzung in der Zuſchrift vom 23. Oktober haben wir 
uns nunmehr damit einverſtanden erklärt, daß, nach dem Antrage vom 2ten 
Juni, für gedachte Bibliothek ein Kuratorium aus einem Mitgliede des Ma⸗ 
giſtrats, einem Mitgliede der Stadtverordneten⸗Verſammlung und einem 
Sachverſtaͤndigen gebildet werde. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung er⸗ 
ſuchen wir daher, zur Wahl der beiden zuletzt bezeichneten Mitglieder bald 
zu fchreiten, und uns die Gewählten zur Beſtätigung und Einführung nam⸗ 
haft zu machen, damit von dem Kuratorium einige jetzt vorliegende, die von 
Rhedigerſche Bibliothek betreffende Sachen möglichſt bald geprüft und zur 
Beſchließung vorbereitet werden können.“ 

Mit der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Uebertragung des mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Joſeph Sonnenfeld abgeſchloſſenen Pachtvertrages über die 
Holzplätze 3, 4 und 5 vor dem Ohlauerthore einſchließlich des Lokals Nr. 6 
in dem Holzfaktorhäuschen an die Kaufleute Gebrüder Raymond und Adolf 
Sonnenfeld erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden, und eben fo accep⸗ 
tirte ſie den vorgelegten Plan nebſt Koſtenanſchlag zur Erbauung eines Lauf⸗ 
ſteges über die Ohlau am Ausgange der Feldgaſſe. Um an den mit 420 
Thalern veranſchlagten Koſtenbetrage einige Erſparniß zu erzielen, erfolgte 
der Antrag: den Bau an den Mindeſtfordernden in Verdung zu geben. 

Der von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Polizei⸗Gefängniſſes mit 
7½ Pf. pro Kopf und Tag geforderte Preis für die im November zu liefernde 
warme Koſt ward zugeſtanden. Außerdem kamen zur Bewilligung 164 Thlr. 
zur Remunerirung der an der Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge in 
dem abgelaufenen Schuljahre 1855—56 thätig geweſenen Lehrer; 30 Thlr. 
Unterftügung an den Verein zur Beförderung des Seidenbaues in der Pro⸗ 
vinz Schleſien; 96 Thlr. . ee für die hieſigen drei Polizei⸗ 
Inſpektoren auf die Zeit vom 1. Januar bis Ende Oktober 1856; 150 Thlr. 
zur Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Verwaltung der Zurn- 
Anſtalt. Aus Anlaß der im Bericht der Sonntagsſchule geführten Klage 
über die geringe Unterſtützung, welche der Schulvorſtand und die Lehrer in 
ihren Beſtrebungen zur Erreichung eines regelmäßigen Schulbeſuchs bei ſehr 
vielen Handwerksmeiſtern finden, trug die Verſammlung bei dem Magiſtrat 
darauf an: den Innungs⸗Vorſtänden den Gegenſtand von Neuem dringend 
ans Herz zu legen und ſie zu beſonderer Mitwirkung aufzufordern, daß dle 
Meiſter der Genoſſenſchaft ihren Lehrlingen den Beſuch der Sonntagsſchule 
nicht nur nicht verſchränken, ſondern ſich auch die Ueberwachung einer regel⸗ 
mäßigen Betheiligung und die Kenntnißnahme von den halbjährlich ertheilten 
Führungs⸗Zeugniſſen angelegen ſein laſſen. 

Von den für das nächſtfolgende Verwaltungsjahr aufgeſtellten Etats ka 
men zur Fee de rat 

der Etat für die Turnanſtalt, welcher in Einnahme und Ausgabe mit 
2493 Thalern abſchließt. Der a A Unterhaltung des Turnplatzes er⸗ 
fuhr einige Kürzung, auch ging die Verſammlung den Magiſtrat an: eine 
Unterſuchung zu veranlaſſen in wie weit und mit welchem Rechte Theile des 
Turnplatzes zu anderen namentlich zu gärtnerlichen Zwecken benutzt würden, 
und Maßnahmen zu treffen, daß derartige Benutzungen künftig nur mit aus⸗ 
drücklicher Genehmigung des Magiſtrats ſtattfinden dürften; 

der Etat der ſtädtiſchen Sparkaſſe für die eigentliche Verwaltung der⸗ 
ſelben. Dieſer zum erſtenmale, nach einem von der königlichen Regierung 
vorgeſchriebenen Schema, aufgeſtellte Etat enthält in der Einnahme den er⸗ 
warteten Zuwachs zu dem Intereſſenten⸗Kapital, die Zurückzahlungen von 
den zinsbar angelegten Intereſſenten⸗Kapitalien, die Zinſen von den zuletzt 
gedachten Kapitalien; in der Ausgabe das von den Intereſſenten zurückge⸗ 

gene Kapital, die von der Kaſſe neu ausgeliehenen Kapitalien, die den 
Eparkaſſen⸗Intereſſenten zuſtehenden Zinſen, die Stückzinſen beim Effekten⸗ 
Einkauf und den verbleibenden Zinſen⸗Ueberſchuß. Gegen die mit 1,768,981 
Thalern bemeſſene Einnahme und Ausgabe fanden Einwendungen nicht ftatt; 
der Etat für den Reſerve⸗ und Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe. Die Einnahmen find darin mit 20,554 Thalern, alfo um 
4056 Thaler höher als in dem vorangegangenen Etat veranlagt. Die Summe 
der Ausgaben korreſpondirt der Summe der Einnahmen, ſofern man den 
auf 12,162 Thaler normirten Ueberſchuß mit zu den Ausgaben ſchlägt. Die 
Genehmigung dieſes Etats erfolgte mit dem Vorbehalt einer nachträglichen 
Regulirung des Beſoldungetitels, nach Maßgabe der Befindung über die in 
den ſtädtiſchen General⸗Beſoldungs⸗Etat pro 1857 aufgenommenen Gehalts: 
Zulagen für einige Beamtete der Sparkaſſe und über den Gehalt für eine 
neu zu kreirende Stelle. Der vorhandene Reſerve⸗Fonds beträgt zur Zeit 
87,561 Thaler, zumeiſt in ſchleſiſchen Rentenbriefen angelegt. 
Dr. Grätzer. Ludewig. Hübner. B. Hipauf. 


Angekommen: Se. Excellenz General = Lieutenant v. Willifen aus 
Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


— — — — — 


Berlin, B. November. Der Zuſtand der letzten Tage hielt auch heut 
an: es war dieſelbe abwartende Haltung, dieſelbe Geſchäftsſtille, dieſelbe Un⸗ 
ſicherheit der Spekulation, die ſchon feit 4 Tagen anhält. Dabei darf man 
ſich doch immer von Neuem keinen Augenblick verſchweigen, daß die Hoff: 
nung auf eine baldigere, günſtigere Geſtaltung des ganzen Geſchafts anhält, 
wie ſich dies denn einerſelts darin ausſpricht, daß man die noch ſchwebenden 
Engagements, ſtatt ſie abzuwickeln, lieber ſelbſt unter Opfern weiter hinaus⸗ 
zuſchieben beſtrebt iſt, und daß man in einzelnen Fällen heut ſogar verhält⸗ 
nißmäßig hohe Reports bewilligte, und daß man andrerſeits zu hohen Prä⸗ 
mien Geſchäfte, namentlich pr. Dezember, abſchloß. So fahen wir z. B. 
heute für Transportirung von Berbacher⸗ Aktien auf nächſten Monat heute 
ein volles Prozent bewilligen und öſterr. Credit ⸗Aktien zu einer Prämie 
von 161 und auch 160 oder 5 pCt. handeln. Um Uebrigen aber war das 
Geſchaͤft, namentlich aber das in den Bank⸗Aktien fo farblos, daß es kaum 
zu irgend einer Bemerkung Anlaß giebt. Es bleibt uns höchſtens darauf 
hinzuweiſen, daß die deſſauer Eredit⸗Bank⸗Aktien eine Kleinigkeit höher 
waren und die thüriger Bank⸗Aktien in ihrer, ſchon feit 2 Tagen einge: 
tretenen Beſſerung etwas weitere Fortſchritte, machten. Die hannover⸗ 
ſchen Bank⸗Aktien behaupteten zwar ihren geſtrigen erhöheten Schlußcours, 
blieben dazu aber übrig. In den darmſtädter Aktien und in den Did 
conto⸗Commandit⸗Antheilen war das Geſchaͤft heute nicht von der zu.) 
nung, die es ſonſt gewöhnlich hat, wie denn auch die Courſe dieſer Papiere 
faſt gar keine Veranderung aufweiſen. Das Geſchäft in den Eifenbabn: 


Ba 


Aktien war eher von ee Bedeutung und bot wenigſtens in einzelnen R 


Vor Allem kam die vortheilhafte 


i te dar. 
apieren hervorſtechende Momente wir gestern Hinzu: 


einung für die thüringer Stamm⸗Aktien, auf die - 
weifen Veranlaſſung — —. mußten, heut ganz entſt jeden, zum 2 
bruch, und es blieb die Nachfrage bis zum Schluſſe hin 11 ere aß 
der Gonrs, der ſofort zu 131 einſetzte, ſich ſchnell bis zu elt 416055 e, und 
auch dazu nicht mehr anzukommen blieb, fo d in Beer en 76 en auch 
noch darüber hinaus bezahlt und für Zeitgeſchäfte * nißm Big hoher 
Report bewilligt wurde. Die Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn⸗Aktien er⸗ 
öffneten zwar ( pt. über ihrem geſtrigen Schlußcourſe, nämlich zu 108 
doch zeigten ſich dazu fo zahlreiche Abgeber, daß der Cours im Laufe des 
Geſchafts um 1% PGt., nämlich bis 107% ſiel Weſentliche ſonſtige Cours⸗ 
veränderungen traten nicht ein, es ſei denn, daß wir der Preis⸗Erniedrigun 
der Koſel⸗Oderberger wiederum gedenken und darauf hinweiſen, daß 
notiten f V Pbeeſt noch als 2 zu 
otiren find, wie dies z. B. bei den Anhaltern, Oberſchleſ. A8, Aachen⸗ 
d ie und mehreren andern der Fall war. Die Düſſeldorf⸗Elberfel⸗ 
er Aktien, die durch eine vereinzelte ſtarke Nachfrage geſtern bis 146 geho⸗ 


ele der Courſe, die geſtern bezahlt wurden, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ben wurden, wichen heut auf 144 zurück. Von den leichten Papieren zeigte f 
das Geſchäft in den Nordbahn⸗Aktien eine bemerkenswerthe Lebhaftigkeit, 
wiewohl dabei der Cours ſich nur um eine Kleinigkeit ſteigerte. Die öfterr. 
Fonds weiſen faſt in allen Poſten eine kleine Beſſerung auf, und auch für | 
die ruſſiſchen Sachen haben wir Sent ſeit langer Zeit doch einmal wieder 
Geldcourſe zu notiren. Preußiſche Fonds und Prioritäten waren eher etwas 

offerirt, ſo daß jedenfalls zu den geſtrigen Courſen überall leicht anzukom⸗ 
men war. Das Geſchäft in Wechſeln war nicht von Bedeutung, doch be⸗ 
haupteten ſich die Preiſe derſelben faſt durchgehends feſt. In denjenigen 
Sachen, die im Courszettel ſelber noch nicht notirt find, und die wir deshalb 

gewöhnlich an dieſer Stelle zu notiren pflegen, war heut keinerlei Umſatz. 


(B. B. 3.) 
Berliner Börse vom 25. November 1856. 
Fonds- und Geld-Oourse, Niederschlesische . 4 190%, ba 
Freiw. Staats-Anleihe]414]991%, G. n 
eg von 50,54% 994% bz. ae , e A 
to 185314 194%, G . Zweigb. 4 881 
dito 185404 09% b. n 
dito 1858 44, [0915 ba. e 
dito 18564121991, b ische A. 3121166 etw. 
Staats-Schuld-Sch. 13% 83 E W > eng 5 IH 12 nn 
Seehdi.-Präm.-Sch. .I— |— — — 4110 6 4 ˙* — 7 
Präm.-Anl. von 1855/3 ½114½ ba. Ae Beier . Ja 2 2 
Berliher Stadt-Oblig.4½ 908 ½ B., 31406 82, B. dito Prior. B. 3½ 80 B 
„ Kur- u. Neumark. 37 881, B. dito Prior. D. .. 4 881, n 
/ Pommersche. 3 ½/88½ B. dito Prior. E. 376 bz. 
8 Te ne ‘ - — — Prinz-Wilh. (St.-V. J |60 B. 
schlesische 3 2 85% G. er ra 5 i 3 Er 
„Kur- u. Nenmärk.|4 |91%, @. er 1 
2 ne Rheinische 4 1413 bz 
© | Pommersche .. 1 1 8 dito (St.) Pei 4 
5 \Posensche....... 4 |89% b. dito — 1 — 
5 J Preussieche.. 44 9% 6 dito — „ en. 
= ]Wesif. u. Rhein.jd |— — — AakTert- Cre * 31 8977 809 
E Sachsische . 4 8½% bz dito Prior. 48 8 ir — nr =: 
u Schlesische 4 9145 B. dito Prior. TI. > — 
riodrichsd’or ... . 113% ba. Stargard-P Sc u 107 
Louder. 110 B. e 
— — ET dito Prior 4 — 
Thüringer 4 131 „ 133 b 
Ausländische Fonds. dito Prior. 4½ 100% ba. 
Oesterr, Metall. . . |79 be. dito III. E. 4% 100 ½ bz. 
dito öder Pr-Anl.\4 104 ½ & 1% bz Wuühelms-Bahn 4 143 a 144 b 
dito Nat.-Anleihe s 802, bz. u. B dito neue 4 1131 ba. 
Rass-engl. Anleihe 5 ah, 6. | dito Prior. 4 88 B. 
dito Ste Anleihe 3 [99% G. dito III. Em. . 4,96%, B. 
dito poln. Sch.-Ob IHA 0 6 - 
E Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


dito III. Em. . .|— 1% B. Preuss. Bank.-Anth. 4 136 ba. 
Poln. Oblig. a 500 Fi.|4 85½ 6. || Berl. Kassen-Verein 4 1171, B. 
dito #300 Fl s % ba. Braunsch. Rank 4 140 etw. ba. u. B. 
dito a 200 Fl. — 21% B. Weimarische Bank . 4 130 B. 5 
8 Thlr. * 9% etw. bz Rostocker „ 4 1 — 
aden 35 Fl. — 1381, 6. Geraer > 2 1107 ba. 
5 Thüringer 5 4 102, a % bz 
. . EHE Hamb. Nordd. Hank 4 100 . u. G 
Aotlen- Course. = „ Vereins-Bank 4 09 B. 
Aschen- Düsseldorfer]314 84% R. 3 14 
Aachen-Mastrichter 4 62½ B. Luxemburger e 4 100 6. 
Amsterdam-Botterd. 4 75 B. — A 5 
Berglsch-Markischo.:|& e I | Darmstädter Zettelb. 4 |108 B. 
dito Prior. 5 101 6. | Darms t. Creditb.-Act 4 1421, 142 ba. 
dito II. Em. 6 101 6. dito II. Em 4 12 0 Y% ba. u. G. 
Berlin-Aubalter . 4 166 6 | Leipzig. Creditb.-Act 4 [103 B. 
dito Prior 4 90 G. Meininger * 4 99% bz. u. G. 
Berlm- Hamburger 4 105 6. Coburger ” la 92 8. 
1 2 TEEN 13 — — Dessauer ’ 4 199% ba. m. G. 
ito II. Em. 4 — — Moldauer 4 an 
Berlin.-Potsd.-Madb. 4 133 ba Oesterreich. „ 5 156 5 155 ½ b [50 
dito Prior. A. K. 4 89% @ Genfer 4 183% B. 5 10%) 
dito Lit. G. ..|4% 198%, G. e 1 
ae De 47 974 5 | Dise..-Comm-Anth. 4 180 a 129%, ba. 
8 Eur, 4 138% ba e — — ew. 4, be 
ito Prior 44½— — — * 85 Br 
Broslau-Freiburger 4 150 Kigkt. ba. —— — — 
RT 4 135% 6. chles. Bank-Verein 4 4 bz. 
dito III. Em. 44 . = Minerva-Bergw.-Act. 5 9224 bz. 
Köln-Mindener ... . 3j [84 ba Berl. Waar.-Cred.-G.|4 105 ) ba. u. G. 
* 3 
ito II. Em. 7 . 
dito IL Em. .. in 90 B. Amsterdam . 8.143% bz. 
dito. III. Em. 4 9 b. E 2M 142% ba. 
dite IV. Em. 4 89% B. Hamburg K. S. 
Dasseldorf- Elberfeld. [144 ba. dito 
Franz. St.-Kısenbahn d 16 6. e ? 
dito Prior. . - - 3 1281 bz. Paris.........., 
Ludwigsh.-Boxbacher 142 bz. | Wien 20 Fl. 
Magdeb,-Halberst. . 4 265½ G | Augsburg ....... 
Magdeb.-Wittenbergei4 143 H. | Breslan . ....... h 
Mainz-Ludwigshafenl4 |— — — Pipeline 1 
Mecklenburger . 4 53 B. N 2M. 
Münster-Hammer ..]4 |- — — ! Frankfurt a. M. . 
Neustadt-Weissenb. 4 4½—— Petersburg 


Berlin, 25. November. Weizen loco 35 —88 Thlr. Roggen loco 45 
bis 46% Thlr., dto. 85,86pfd. 46 Thlr pr S2pfd, bezahlt, November 45% 
bis 45, % Thlr. bezahlt und Br., 45% Thlr. Gld., November Dezember 
44% —43 % 44 Thlr. begabt u. Gld., 44% Thlr. Br., Frühjahr 45 Thlt. 
bezahlt, Br. und Gld. Gerſte 35—41 Thlr. Hafer 22—26 Thlr., Frühjahr 
52pfd. 22 Thlr. pr. 25 Scheffel bezahlt. Erbſen 45—50 Thlr. Rüböl loco 
17% Thlr. bezahlt und Br. November 17 Thlr. bezahlt, Brief und Gld., 
November⸗Dezember 17—16¼, Thlr. bezahlt, 17 Thlr. Br., 16%, Thlr. 
Gld., Dezember » Januar 16% Tylr. bezahlt und Gld., 16% Tylr. Brief, 
Januar Februar 16°; Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Brief, Aprils 
Mai 15% — Thlr. bezahlt u. Gld., 15% Thlr. Br. Spiritus loco ohne 

aß 23% — 29 Thlr. bezahlt, November 30 — 29 , Thlr. bezahlt und Br., 
9 Thlr. Gld., November⸗Dezember 27 , —27 Thlr. bezahlt und Br., 26% 
Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 26% —26 Thlr. bezahlt, Br. u. Gld., Januar⸗ 
Februar ebenfo, April⸗Mat 26% Thlr. bezahlt und Br., 26% Thlr. Gld. 

Weizen geſchäftslos. Roggen anfangs zu weichenden Preifen ehandelt, 
ſchließt etwas feſter; gekündigt 200 Wispel. Rüböl loco etwas feſter, Ter⸗ 
mine in matter Haltung. Spiritus im Allgemeinen matt und etwas niedri⸗ 
ger verkauft; gekündigt ca. 70,000 Quart. 


37 Thlr. bezahlt, Br. und Gld, ſchleſiſche 42%, 
ie Beier iD Safer, loco pr. 52pfd. 220 Thlr. Br., 50/52 pfd. 
pr. Frühjahr 23 Agle. Old, 23% Thlr. Br. Rüböl behauptet, loco 10 


tr. bezahlt, Pr. November 16%, Thlr. Gld., % Thlr. Brief, pr. Dezember: 


Januar 1614 Thlr. Gld., % Thlr. Brief, pr. April Mai 15% Thir. Br, 
15% 5 13 Kd. Spiritus ſehr feſt, loco ohne Faß 12%, 175 15 1 bez 
mi 


8 
45% Thlr. bezahlt, 85/82pfd. 45½ Thlr. bez., 86/87pfd, pr. 82pfd. 45 Thlr. 
* 


gedörrter 
Roggen unverändert im Preiſe, ungedörrter 10 Fl. niedriger ziemli 
Umſatz; Gerſte und Hafer unverändert und flau; Raps — hun 
pr. April 86%; Rüböl pr. Dezember 53%. 


Amſterdam, 24. Nov. Weizen flau und wenig Gerhäft; 
e 


de Breslau, 26. November. [Produk tenmarkt.] Flauer Getreide⸗ 
markt, geringe Kaufluſt, Zufuhr gut; Preiſe für Weizen und Roggen unver⸗ 
ändert, Gerſte billiger verkauft. — Delfaaten nur geringes Angebot, feine 
Gattungen leicht verkäuflich. — Kleeſgaten ohne beſondere Kaufluſt und nur 
mäßig zugeführt. — Spiritus ziemlich unverändert, loco 11% Thlr. Gl., 
November 12 Thlr. Gl., Dezember 11 Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 95—90—85 80 Sgr., gelber 9085 —82—78 Sgr. 
— Prenner⸗ und blauſpitziger Weizen 75—70—60—55 Sgr. — Roggen 
bis 53—51—48 Sgr. nach Qual. und Gewicht. — Gerſte 48—46—44 Sgr. 
reine weiße 51 50 Sgr. — Hafer 20—28— 26 Sgr. — Erbſen 60-55 bis 
52 Sgr. — Mais 5452-50 Sgr. — Winterraps 140—138—135—120 
Sar., Sommerraps 118—110—114—112 Sgr., Winterrübfen 134—131 bis 
130—125 Sgr. nach Qualität. 


